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E d i t o r i a l *

Es w a r  e inm al...

so fa n g en  die m e is ten  M ärchen  a n . Vor sechs J a h r e n  b e g a n n  das 
D rachenclub B erlin-M ärchen. H eute eine Tatsache. W arheit u n d  
W irk lichkeit. E in ig e  L eser k e n n e n  das In fo h eft des DCB. Ich  
m öchte n iem an d en  m it den  D ingen  langw eilen , die e inm al w a ren , 
w ie ich  M itg lied  w urde , w ie ich  M ita rb e ite r der FdW w urde , w ie 
ich 2. V orsitzender u n d  d a n n  P rä s id en t w urde.

Ich  m öchte v o n  A n d reas  G rim m  reden . E r h a t te  die L e itu n g  der 
PdW fü r  e in  J a h r  u n te r  se in en  F ittich en . Es w a r e in  schw eres 
A uskom m en m it ih m  a ls  R edak teu r. Ich  w a r  im m er der A n sich t, 
ich w äre  der D eu tschen  S ch rift u n d  A usdrucksw eise m äch tig . 
A n d reas  ze ig te  m ir, w ie w e it ich davon e n tfe rn t  w ar.

Seit H eft 16 w ird  die FdW p e r Com puter h e rg es te llt, a n fa n g s  noch  
m it e inem  e in fach en  Schreibprogram m , d a n n  m it „Desktop 
P u b lish in g “.

Dies geschah  e in  J a h r  u n te r  A n le itu n g  von  A ndreas. M ittlerw eile  
w ird  a u f  v ie r  p r iv a te n  R ech n e rn  m it L ase rd ru ck ern , 400  DPI -  
F arbscanner, H andscanner, 1.44 MB L aufw erken  u n d  v ie lfä ltig e r 
Hard- u n d  S oftw are eine k le ine  Hobby zeit S chrift h e rg es te llt.

Diese A usgabe w ird  im m er noch  a u f  den gleichen R ech n e rn  
h e rg este llt. A ber von  an d e ren  L euten . Leute, die s ich  e ig en tlich  
m it D rachen  b esc h ä ftig en  w ollten . So w ie A n d reas  G rim m . E r h a t  
das Team  v erla ssen . W ir s in d  n ic h t tra u r ig ,  auch  n ic h t 
e n ttä u sc h t. W ir s in d  aber stolz a u f  die D inge, die w ir  v on  ih m  
g e lern t haben . E r b esc h ä ftig t s ich  w ieder m it D rachen. Oder m it 
se in e r F am ilie, die g leicherm aßen  e in  J a h r  z u  k u rz  gekom m en 
w ar. Ich  k en n e  das. M eine Woche b e g in n t M ontags u m  4 .00  U h r 
m it der F a h r t  n a c h  N eubrandenburg  zu  m einer D ienstste lle  u n d  
endet F re itag s  gegen 18.00 U h r w ieder in  B erlin . S am stags u n d  
S onn tags b esch äftig e  ich  m ich  fa s t aussch ließ lich  m it V ereins ­
u n d  Z eitu n g sa rb e it.

M anche E n tsch e id u n g en  s in d  n ic h t leicht. M ach das b es te  d rau s , 
lieber A n d reas .

H ans Soyka

(schon wieder Präsi) .
* E d ito r
L a u t D uden: d e r H e rau sg eb e r. Da ich  
n ic h t  d e r H e ra u sg e b e r  b in ,  w ird  
d ie se  S e ite  ab  d e r n ä c h s te  A u sg ab e  
e in e n  a n d e re n  T ite l e r h a l te n .
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Eine R edaktion  ste llt sich  vor
Alles neu m acht der März

ach den Neuwahlen m ußte die Redakti ­
on der „Fang den W ind“ neu zusammen 

gestellt werden. Andreas Grimm konnte aus 
privaten Gründen nicht mehr und schied so ­
mit aus der Redaktion aus. Von hier aus 
nochmals unseren herzlichen Dank an 
Andreas für seine geleistete Arbeit in der Re­
daktion.

Damit ihr einmal seht wer eigentlich „Eure“ 
„Fang den Wind“ macht, stellen wir euch die 
Leute mit ihren Aufgaben vor.

Hier erstmal die wichtigst Änderung, die 
neue R e d a k t i o n s a d r e s s e :

T h o m a s  K ra tz  
J o h a n n it e r s tr .  3 4  
W -1 0 0 0  B e r lin  6 1  

T el.: 0 3 0 / 6 9 3  2 5  5 4

Die zweite Änderung! Es gibt jetzt eine ge­
trennte A n z e i g e n r e d a k t i o n .

H a n s  S o y k a  
L in d e n s tr .  1 8  

W -1 0 0 0  B e r lin  4 5  
T e l. /F a x :  0 3 0 /7 1 2  2 6  0 0  

So jetzt aber die komplette Redaktion und ih ­
re Äuf gaben:

Redaktionsleitung und Satz 
Thom as Kratz

Anzeigenredaktion 
Hans Soyka 

Redakteur 
Reinhard Besser

Texterfassung und Sonderaufgaben 
Thom as Lambeck und Andre Kuhlow

Lektoren
Angelika Richter, Dagmar Soyka und 

Marion Rosin

Termine 
Walter Gutsche

Hamburger Beiblatt 
Hans-Werner Thiem und Hans Sabban

Es sieht zwar nach einer Menge Leute aus, 
aber das heißt natürlich nicht, daß  wir jetzt 
keine Hilfe der Leser mehr brauchten (jeder 
Artikel, Tip, Bauplan usw. ist s e h r  willkom­
men).

Ich habe da ja noch ein paar „Mitarbeiter“

vergessen, also erstens die Kaffemaschine, 
ohne die ich und sicher auch andere aus der 
Redaktion morgens um 2 Uhr nicht mehr in 
der Lage wären, weiter zu machen. Und die 
Heinzelmännchen aus Silizium und K unst­
stoff (ich meine natürlich Computer), ohne 
die es die FdW in dieser Form sicher nicht ge ­
ben würde.

Da die Zeitung im Verhältnis von sehr we­
nigen gemacht wird, könnten wir die Arbeit 
garnicht anders schaffen. Sei es Artikel 
schreiben, Bilder bearbeiten oder die Zeitung 
zu setzen. Ohne unsere Heinzelmännchen 
wären wir hoffnungslos überlastet. Nicht zu 
vergessen, ohne Datenbank würde der eine 
oder andere Leser seine Zeitung wahrschein ­
lich garnicht bekommen. Das bestimmt nicht 
aus Absicht, aber wenn man zu sechst oder 
mehr, mehrere Stunden damit beschäftigt ist, 
die FdW einzutüten, die Addressen zu kleben 
und zu frankieren würden sich ohne Addres- 
saufkleber (natürlich mit Compi erstellt) wohl 
doch der eine oder andere Fehler einschlei­
chen.

Ähnlich sieht es auch mit dem ganzem 
restlichen Verein aus. Mitgliederlisten, Einla ­
dungen, eben die ganze Verwaltung ist „ohne“ 
nicht mehr zu bewältigen.

Wer jetzt wissen möchte, zu welchem elek ­
tronischen Wunderwerk wir soviel Vertrauen 
haben, es sind hauptsächlich Computer der 
Firma Atari (den einsamen PC nicht zu ver­
gessen), die diese ganzen Aufgaben meistern.

Überhaupt eine Bitte der Redaktion: wir 
sehen oft, daß  eingesandte Artikel auf dem 
Computer entstanden sind. Wir bekommen 
dann aber nur einen Ausdruck zugeschickt 
und m üssen alles wieder abtippen, was mit 
dem Einfinger Sturzadlersystem  doch einige 
Zeit dauert. Es wäre also schön, wenn ihr sie 
uns gleich auf Diskette zuschicken könntet. 
Einfach als ASCII Text. Ihr würdet uns eine 
Menge Arbeit abnehmen. So jetzt aber genug 
geschwafelt von den „Jobkillern“ Wer zu die ­
sem Thema noch Fragen hat, speziell Format 
der Artikel, kann ja bei der Redaktion anru- 
fen, ich würde mich freuen. Ach ja, die Redak ­
tion ist auch im MausNet unter Thom as 
Kratz @ B zu erreichen H k
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Midi Phantom
Ein Lenkdrachen zwischen allen M aßen.

ieso ein Lenkdrachen zwischen allen 
M aßen werdet ihr euch jetzt fragen. 

Der Midi Phantom  ist kein kommerzieller 
Drachen. Er ist aus dem W unsch entstanden 
zum Teamfliegen einen Drachen zu besitzen, 
der im mittleren Windbereich, also ungefähr 
oberhalb W indstärke 4, einzusetzen ist. Posi­
tiver Nebenefekt! Er ist gerade für Leute, die 
nicht unbedingt auf Powerkiting stehen, sehr 
interessant. Sein unterer Windbereich ist 
kaum höher, als ein vergleichbarer Lenkdra­
chen mit 1,65 m Kantenlänge. Er baut aber 
bei höheren W indstärken auch nicht so viel 
Druck auf. Man/ Frau kann ihn z.B. sehr gut 
bei böigem Wind fliegen. Nachteil ist aller­
dings, d aß  er bei den Stäben doch einen 
höheren Verschnitt hat.

M a t e r i a l l i s t e :

2,5 m Spinnaker (cirka, kommt auf die Far- 
baufteilung an)

3,2 m 65 gr Spinnaker oder Dacron 70 mm 
breit

1 m Dacron 70 mm breit 
0,3m Gurtband

Dacron von laufenden Meter für Ver­
stärkungen 

0,20 m Flauschband 
0,10 m Klettband
0,30 m N ahtband (Ripsband) 10 mm breit 
0,60 m Abspann-Gummi
2 St. Nieten
3 St. CFK-Stäbe 6 mm breit 1,65 m lang
3 St. CFK-Stäbe 6 mm breit 0,80 m lang 
1 St. CFK-Stab 2 mm breit 0,4 m lang

(GFK tut es auch)
1 St. Muffe für 6mm CFK-Stäbe
2 St. Splittkappe für 6 mm CFK-Stab
4 St. Stabendkappen 6 mm
2 St. Stabendkappen 2 mm
6 m W aagenschnur 100 Kp
2 St. Crosslock Karabiner mit Wirbel
4 St. Schlauchverbinder Innendurchmes­

ser 6mm
1 St. Schlauchverbinder fürs Kreuz, Innen­

durchmesser 12 mm

0,1 m Schlauch Innendurchmesser 2 mm
0,1 m Schlauch Innendurchmesser 4 mm

Los geht es!
!► Zuerst alle Segelteile gem äß Abb. 1 zu ­

schneiden. Falls Ihr nicht mit 12 mm 
N ahtzugabe nähen möchtet, m üßtet Ihr 
die M aße umrechnen. Die Kanten ohne 
N ahtzugabe sind markiert.

H  Die Verstärkungen gemäss Abb. 2 und 
Abb. 3 sowie 4  Rechtecke 20 * 40  mm 
mit Lötkolben aus Dacron ausschneiden.

Die Reihenfolge beim Zusammennähen 
der N ähte und die Richtung der Nähte 
des Segels (sehr w i c h t i g ,  da beim Kap­
pen gleichzeitig einige Teile gesäumt wer­
den müssen) sind in Abb. 1 mit einem 
Pfeil und einer Zahl markiert.

H  Kante 3c von Teil 3 säumen (1).
H  Teil 3 und Teil 4  zusam m ennähen und bei 

der Kappnaht gleichzeitig Teil 4  säu ­
men (2).

H  Nun Teil 2 annähen und beim Kappen Teil 
2 säumen (3).

>► Teil 1 an Teil 2 nähen (4).
H  Zweite Segelhälfe seitenverkehrt zusam ­

mennähen (1 -  4).
M Die beiden Segelhälften an Teil 5 nähen 

(5).
H  Die vier Dacronverstärkungen (20 * 40 

mm) in der Mitte falten, jeweils an den 
Schnittpunkten zwischen Teil 2 und 3, 
Teil 3 und 4 um die Schleppkante legen 
und annähen. In die Verstärkung zwi­
schen Teil 2 und 3 kommt eine Niete in 
die später der Standoff kommt (Abb. 4).

H  Die beiden Mittelverstärkungen von Abb. 
2 mit doppelseitigen Segeltape jeweils auf 
der Vorder- und Rückseite von Teil 5, in 
der Mitte und 612 mm von der Kante 5d 
befestigen und ringsrum annähen. Die 
M aße beziehen sich auf die Mitte der Ver­
stärkung. A nschließend ein 30 mm Loch 
genau in der Mitte der Verstärkung mit 
dem Lötkolben ausschneiden und kreis ­
rund vernähen.

H  Verstärkung für K lettasche auf die For-

w e ite r  S e i t e  8
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Alle M aße in Millimeter.
Alle Teile mit 12 mm Naht oder Saumzugabe, 
nur Kanten die mit einem * gekennzeichnet 
sind, haben keine Zugabe.

T eill: 2 Stück 
A 17 *
B 1223 *
C 247 
D 1135

Rechter Winkel zwi­
schen A und B.

Teil 2: 2 Stück 
A 33 *
B 1153 
C 255 
D 1106

Rechter Winkel zwi­
schen A und B.

Teil 3: 2 Stück 
A 160 
B 235 
C 305

Teil 4: 2 Stück 
A 21 *
B 424 
C 115 
D 428

Rechter Winkel zwi­
schen A und B.

Teil 5: 1 Stück 
A 26 *
B 826 
C 96 
D 97 *
E 353

75
A b b ild u n g  2  1* “T“ *1

Mittelverstärkung für ]
das Kreuz (2 Stück). ' j

Jede Außenkante ist 63 

" "  ▼

A b b ild u n g  3

Verstärkung für 
Klettasch (2 Stück).

95

80
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der- und Rückseite der unteren Segelspit ­
ze nähen. Dann das Flauschband auf der 
Rückseite annähen. Das Klettband links 
und rechts auf dem Flauschband vernä ­
hen und die Klettasche ist fertig (Abb. 5).

M Vier 15 cm lange Streifen aus 7 cm breit ­
en Dacron zuschneiden und zwei 1,6 m 
lange Streifen aus 65 gr Spinnaker zu ­
schneiden und alles der Länge nach fal­
ten.
Nun werden die Taschen für die A ußen ­
stäbe an Kante lb  mit Z ickzack- Stich 
von der Spitze aus angenäht. An die Stel­
len, die ausgeschnitten werden, beim An ­
nähen noch die Verstärkungen aus Dak- 
ron unterlegen. Von der Spitze gemessen 
sollte die Verstärkung bei 180 mm und 
810 mm beginnen. Kurz vor dem Ende 
den Rest vom Spinnaker nach innen um ­
knicken und eine Schlaufe aus Nahtband 
einlegen und mitvernähen (zum A bspan ­
nen).

1* Den Rest vom 7 cm Dacron und das

Gurtband der Länge nach falten und das 
Kopfstück gem äß Abb. 10 nähen.
Auf beiden Seiten zwei A usschnitte für 
die Spreizen mit dem Lötkolben aus- 
schneiden. Die M aße sind von der Spitze 
und der Mitte der Ausschnitte gerech ­
net (255 mm und 885 mm, Abb 9).

H  Die W aagenschnüre gem äß Abb 8 kno ­
ten. Bei der M aßangabe ist eine Schlaufe 
bereits fertig. Also M aß markieren, 10 cm 
zugeben, ein Markierung knicken und die 
2. Schlaufe knoten.
Mittelstab auf passende Länge bringen 
und das Kreuz montieren.

H  Die Befestigung der Wagge am Kreuz ist 
auf den ersten Blick etwas kompliziert,

2 1
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hat aber den Vorteil, daß  der Schlauch 
nicht auf Zug belastet wird. Außerdem 
sieht es besser aus. Also Abb. 6 aufschla- 
gen. Mit einer Spleißnadel jeweils die 
Schlaufe einer kurzen Waagen schnür 
durch 1 bzw. 2 von vorne nach hinten 
durchziehen. Die Schlaufe von 1 durch 4 
und dann von 2 durch 3 nach vorne 
zurückführen. Je tz t werden die Enden der 
Waagen schnüre durch die dazugehörende 
Schlaufe gezogen. Dabei ist es wichtig, 
daß  man zuerst die Schlaufe aus 3 fertig­
stellt und dann die aus 4. Jetzt ist der 
gordische Knoten fertig! Die anderen 
Schlaufen jeder Schnur durch den Wirbel 
eines Crosslock-Karabiner ziehen und die 
langen W aagenschenkel mittig am Wirbel 
befestigen. Falls Ihr eine Konventionelle 
Waagenbefestigung vorziehen, sollte Ihr 
die kurzen Waagen Schenkel um 1 cm kür­
zen.

H  An beide Enden des M ittelstabe eine End ­
kappe kleben, die Waage und die Muffe 
von hinten nach vorne durchs Mittelloch 
schieben, den M ittelstab im Kopf und in 
der Klettasche einbauen und das Kreuz 
am M ittelstab mit Gewebeklebeband si­

chern.
H  Die A ußenstäbe auf passende Länge 

bringen und in die A ußentaschen schie ­
ben. Beim Einschieben der Stäbe am un ­
teren Ausschnitt einen Schlauchverbinder 
und die untere Waage und am oberen 
Ausschnitt einen Schlauchverbinder, die 
obere Waage und eine Stabendkappe am 
Stab befestigen. Splittkappen auf die En ­
den stecken und durch die Schlaufen am 
Segel mit Gummi abspannen. Stopper 
aufkleben (Abb. 9).
2 mm Schlauch und die M odifikationsstä ­
be zuschneiden, Endkappe ankleben und 
jeweils an den Nieten befestigen (Abb. 7). 
Untere Spreizen auf 780 mm kürzen und 
Schlauch für „Modi“ an den Spreizen be ­

festigen. Obere Spreize einpassen.
H  Waage so einstellen, daß  der Wirbel 

einen A bstand von 640 mm zum 
oberen W aagenpunkt hat.

!► Auf die W iese zum Test und viel 
S paß  mit dem Midi-Phanton! H k

A b b ild u n g  1 0
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Z eitgen össisch er D ialog
von Werner Siebenberg

„Ooh, hallo  W olfgang, D u auch m al 
d ra u ß en ?  Is t ja  geil, w ie g e h t’s  Dir? H ab  
D ich ja  ’n e  g a n ze  E w ig keit n ic h t m ehr  
gesehen !u

„Ooch, hab’ eigentlich’n gutes feeling drauf. 
War ja  auch ne ganze Zeit on tour“

„Ach, sa g  blos, w a s h a s t D u denn  g e m a c h t? “

„Na, ich hatte  diverse Einladungen zu 
kite-meetings, Du w eißt ja, wie das so 
ist:,big kites -  big festivals!'“

„Nein, w e iß  ich nicht, e rzäh l m a l“

„Na ja, wenn Du mit Drachen so gut be ­
stückt bist wie ich, hagelt’s natürlich Einla ­
dungen from everybody; das heißt, jeder will 
Dich auf seinen Festivals haben, just to  show 
your kites, you know. -  Oh entschuldige, Du 
kannst ja  gar kein Englisch! Ich meine damit 
also, ,einfach um Drachen zu zeigen' -  Aber 
man verfällt halt zu leicht in den slang, wenn 
man auf Festivals so viel around drift, weil -  
anders kommst Du eigentlich gar nicht mehr 
clear.“

„Ja, a lso  w enn  ich D ich richtig  vers ta nden  
habe, w irst D u nur w egen D einer D rachen  
e in g e la d en ?!“

„Ja, aber thats normal!“

J )u ,  se i m ir b itte  n ich t böse, tu t m ir sehr  
leid, aber D u h a s t d och  eigentlich  nur fe r tig  
g e k a u fte  Teile, d ie  zw a r  ein  W ahnsinnsg e ld  
g e k o s te t  haben , ab er so w a s  w ollen  die L eu te  
se h e n ? “

„Aber yes doch, what means schon -  ,fertig 
gekauft* -  , die finden das great, einfach rie­
sig! Ist doch auch im Endeffekt egal. -  Ich 
komme gegen Mittag auf die Wiese, stelle ei­
nen großen kite in the sky und mache dann 
den ganzen Tag, what I like.“

„Ja, a b er  s in d  d e n n  die V eransta lter dam it  
zu fr ie d e n ? “

„Yeah, shure, die Haupt-thing ist doch, das 
public, welches dahin kommt, hat something

to  see!“

„Oh, -  ja  verstehe . -  A b e r  w enn  j e t z t  D ein  
D rachen  m al a b s tü rz t, w enn  D u gerade e t ­
w a s anderes tu s t, -  o d er  s ic h  verh eddert 
m it e in em  a n deren?“

„Ach, das macht fast nothing, because das 
passiert ganz selten, d aß  mal einer von mei­
nen kites abstürzt -  und erst 3 mal ist je ­
mand verletzt worden. Tja, und falls ein A n ­
derer in meine line fliegt:,I fly only Kev- 
lar-line!'“

„Du m einst, D u flie g s t nur K evla rle ine?“

„Entschuldige bitte, ich hatte  ganz vergessen, 
-  Dein Englisch!“

„Och, m a c h t n ich ts , langsa m  k o m m e  ich 
sc h o n  h in ter E IN IG E S! -  H a s t  D u eigentlich  
n ic h ts  ‘bei z u m  F liegen?“

„Ooh, no, ich habe vorläufig die N ase voll 
from Drachensteigen, because all these festi- 
vals, you know?! N ächste season vielleicht 
wieder.“

„Ach, es m a c h t aber d o ch  so lc h e n  S p a ß , 
ein fach  m al rauszugehen  un d  z u  se h en , w ie
so  ein sc h ö n e s , se lb s tg e b a u te s , ........ m hm ,
’tschuld ige , ich m eine, w ie d ie  eigene  K o n ­
s tru k tio n  -  ääh, -  ich w o llte  sagen, w ie der  
D rachen  so  sc h ö n  a m  H im m el, na ja  D u 
w e iß t s c h o n ....!“

„Och nee, das ist halt nichts mehr für mich, 
ich bin da m omentan not interested, Du 
weißt ja. -  Außerdem bin ich nur ganz ein ­
fach mal so vorbeigekommen, just to  have a 
look. -  Ich m uß jetzt auch weiter, hab’ noch 
einen date in der city; by-by, see you!“

„Aah, -  ts c h ü s  W olfgang, b is  bald?!“

Werner Siebenberg

S t i c k e r  v o n  S c o t t  S k in n e r
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Hamburg hat's g u t! 
Hamburg hat

Kieler Straße 685 2000 Hamburg 54
Tel.: 040/5709201 • Fax: 040/5708555



A.K.A.
American Kiteflyers Association

ie AKA ist der Verband vieler amerikani­
scher Drachenclubs. Auf den folgenden 

Seiten findet Ihr die K ontaktadressen der ver­
schiedenen Regionen inklusive einer Karte 
der USA. Die Sitze der einzelnen Drachen ­
clubs sind durch Punkte markiert. Die großen 
Zahlen auf der Karte kennzeichnen die einzel­
nen Regionen.

Wir werden nach und nach die einzelnen

Vereine vorstellen. Wer jedoch die Adresse 
eines ganz speziellen Clubs haben möchte, 
kann sich selbstverständlich an die Redakti­
on wenden. Wir haben z. Zt. ca. 80 Anschrif ­
ten beisammen.

Wenn man also einen Trip in die USA 
plant und nicht ganz ohne Drachen auskom- 
men kann (wer von uns kann das schon?), ist 
eine K ontaktadresse sicher sehr hilfreich. #ar

R E G I O N  1

The New England S tates 
Carl Poehler 
9 Vine Street 

Melrose, MA 02716 
(617) 6 6 2 -6 9 9 9

R E G I O N  2

New York S tate 
Szanne Edison 

1 Ridgeview Place 
Port Chester, NY 10573 

(914) 9 3 7 -2 8 3 8

R E G I O N  3

Penn -  Jersey 
Kevin Shannon 

809 Factory Street 
Carlisle, PA 17913 
(717) 2 4 3 -7 9 1 3

R E G I O N  4

The Mid Atlantic S tates 
(DC, DE, MD, VA, WV) 

Pete Ianuzzi
1908 Old Frederick Road 

Baltimore, MD 21228 
(301) 7 4 4 -4 7 5 4

R E G I O N  5
The Southern S tates 

(AL, FL, GA, LA, MS, NC, 
SC, TN)

Charlie Henderson 
3044 Anthony Drive 
Decatur, GA 30033 

(404) 2 9 2 -0 6 4 9

R E G I O N  6

Northeast 
(IN, KY, MI, OH)

Al Hargus 
457 Pittsfield Drive 

Worthington, OH 43085 
(614) 8 4 6 -9 9 5 7  (home) 
(614) 4 8 8 -6 6 0 1  (work)

R E G I O N  7

Northwest Central S tates 
(IA, IL, MN, WI)

Don Janke
3142 South 42nd. Street 

Milwaukee, WI 53215 
(914) 3 8 4 -8 1 7 3

R E G I O N 8

The Mountain States 
(AZ, CO, ID, MT, ND, NE, 

MN, NV, SD, UT, WY) 
Scott Skinner 

19630 Blue Clover Lane 
Monument, CO 80132 

(303) 4 8 1 -4 2 6 0

R E G I O N  9

Southwest
(AR, KS, MO, OK, TX) 

Richard Dermer 
121 South McFarland 
Stillwater, OK 74074 

(405) 3 7 2 -6 1 2 7  (home) 
(405) 3 7 2 -4 7 7 7  (office)

R E G I O N  1 0

Pacific Northwest S tates 
(AK, OR, WA)
Rick Talbott 

Route 1, Box 2 5 6 - D  
Banks, OR 97106 
(503) 3 2 4 -5 0 7 0

R E G I O N  1 1

Northern California 
Ron Romero 

129 Sam oa Court 
San Ramon, CA 94583 

(415) 7 3 5 -7 6 6 3

R E G I O N  1 2

Southern Califomia/Hawaii 
Don Schlosser 

8051 Dawn Circle 
La Palma, CA 90623 

(714) 8 2 1 -8 7 8 4

R E G I O N  1 3

International 
Martin Lester 
69 Neal Street 

London, England W C2H9PJ

1 2
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Clubvorstellung
Samuel F. Cody Kite Society / ABCD Kite Flying Club

S A M U E L  F. C O D Y  K I T E  S O C I E T Y

(Oregon)

Kontaktperson:
Rick und Judy Brown 
1082 Bethesda Street 

Eugene, OR 97402 
(503) 6 8 9 -8 1 7 5

Diese ungewöhnliche Organisation wur­
de 1990 von Rick und Judy gegründet. Sie 
hat über 50  Mitglieder in den USA und auch 
einige in Europa. (Alfons aus Berlin ist natür ­

lich auch Mitglied. 
Anm. der Red.) Wie 
der Name vermu­
ten läßt, ist der 
Verein ausschließ ­
lich auf den Aus­
tausch von Infor­
m ationen über Sa ­
muel F. Cody als 
Pionier des Dra­
chensports und in ­
teressanten Ent­
wicklungen seiner 
Drachen ausgerich ­
tet.

Auf großen Fe­
stivals kann man 
Rick in einem kom ­

pletten S. F. Cody-Kostüm sehen, wie er die 
Leute in G espräche über Cody verwickelt. Er 
plante einen vorzüglichen Workshop mit ei­
nem langen historischen Film für die jährliche 
AKA-Versammlung in Seaside, Oregon. Die 
britischen Mitglieder waren ausgesprochen 
begierig in ihrem Interesse, sich Rick und Ju ­
dy anzuschließen. Der 9. und 10. März sind 
zum „Worldwide Cody‘s Birthday Kite Fly“ er ­
klärt worden und jeder Club ist auf gef ordert 
mitzumachen.

Der Jahresbeitrag von 7$ enthält eine vier­
teljährlich erscheinende Zeitung, die mit In­
formationen über Cody gefüllt ist. Pins und 
Aufnäher gibt es auch. Mach einfach mit!

A B C D  K I T E  F L Y I N G  C L U B

(Nothem California)

Kontaktperson:
George Maurer, Präsident und Gründer 

700 Cecelia Drive 
Gien Ellen, CA 95442 

(707) 9 3 5 -1 2 1 2

Angeschlossen an die AKA
Der Club wurde 1987 gegründet und hat 

ca. 50 Mitglieder. Der Mitgliedsbeitrag be ­
trägt jährlich 10 $ pro Adresse, dies beinhal­
tet die vier mal jährlich erscheinende Vereins­
zeitung „ABCD/KFC NEWS“. Die Mitglieder 
fliegen an verschiedenen Orten, aber mei­
stens findet man sie im Maxwell Farms Park, 
zwei Meilen nördlich von Sonom a Plaza ab ­
seits des Highway 12 in der N ähe von Santa 
Rosa. George sagt, d aß  die Ziele des Clubs 
„Spaß, Sicherheit, Mitmachen, Helfen und 
Bauen“ sind. Der Club ist offen für jeden, der 
aus irgendwelchen Gründen an Drachen in ­
teressiert ist. Der Club hat eine gute Satzung 
entworfen und arbeitet mit einem BBS Com ­
puter-System außerhalb von San Francisco. 
Der Club beteiligt sich jedes Jahr sehr an ei­
nigen außergewöhnlichen Drachenfesten. 
Falls Du mal in San Francisco bist, ruf Geor­
ge an und mach einfach mit. Du wirst mehr 
als nur willkommen sein.
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Der Großhandel 

für Drachen und 

Drachenbaumaterial

FREIZEITGROSSHANDEL & 
DRACHENMANUFAKTUR

STAU 87- 89 
D - 2900 OLDENBURG

HQ-Lenkschlaufen

HQ-Loopwinder

HQ-Drachentaschen

HQ-Gurtsystem

HQ-Lenkstange

HQ-Parawinq-Bausatz

HQ-Sticker
TEL 04 41 - 
FAX 04 41 -

1 54 14 
1 51 01



An alle D rach en fliegerln n en
zum  lesen, weitergeben, Kopieren oder zum wegwerfen

a n 0 -F ä h r a k t io n  1 9 9 2  z u m  Int. K ite f l ie r s  
M e e t in g

A u c h  z u m  In te r n . K it e -F l ie r s -M e e t in g -  F a n 0  1 9 9 2  
g ib t  e s  d ie  v e r b il l ig te n  F a h r k a r te n .

D e r  K a r te n p r e is  s t e h t  m itt le r w e i le  f e s t .  D ie  
E in s p a r u n g e n  s in d  n ic h t  m e h r  s o  b e r a u s c h e n d  
w ie  in  d e n  b e id e n  le t z t e n  J a h r e n . D ie s  l ie g t  a b e r  
a n  d e r  P r e is p o l i t ik  d er  D ä n is c h e n  S ta a t s b a h n .  
D o r t  h a t t e  m a n  für 1 9 9 2  e in e  d r a s t is c h e  P r e is e r ­

h ö h u n g  b e s c h l o s s e n .  D ie  u r sp r ü n g l ic h e  P r e is e r ­

h ö h u n g  l i e ß  d ie  I n s e lb e v ö lk e r u n g  S tu r m  la u fe n . 
D e r  B ü r g e r m e is te r  v o n  F a n 0  s e t z t e  s i c h  d a r a u f ­

h in  m it d e r  R e g ie r u n g  in  K o p e n h a g e n  a u s e in a n ­

d e r  u n d  e r w ir k te  e in e  M ild e r u n g . T r o tz d e m  s e h e n  
d ie  P r e is e  w ie  „ a b z o c k e n “ a u s .  N u r  d e m  L e ite r  d er  
F a r i0 -F ä h r e ,  H err n  L a r s e n , i s t  e s  z u  v e r d a n k e n , 
d a ß  d ie  A k t io n  w ie d e r  la u fe n  k a n n . D i e s e s  J a h r  
g ib t  e s  für d ie  W o h n a n h ä n g e r  e in e  g e s o n d e r te  
R e g e l . P r e is l ic h  s i e h t  d ie s  s o  a u s :  1 A u to  is t  1 
T ic k e t ;  1 G e s p a n n  b is  1 0 m  G e s a m t lä n g e  e n t ­

s p r ic h t  2  T ic k e t s ,  G e s p a n n  ü b e r  1 0 m  e n t s p r ic h t  
d e m  P r e is  v o n  d re i T ic k e t s .  A u s g e fü l l t  w ird  d er  
j e w e i l ig e  P r e is ,  d er  G ü lt ig k e it  h a t .  D e n  R e s t  m a ­

c h e n  w ir  in  d e r  F ä h r a k t io n s z e n tr a le .

N e u  is t  a u c h  d ie  R e g e lu n g  m it  D C B - u n d  s o n ­

s t i g e n  P r e is e n .  M itg lie d e r  e r h a lt e n  h a lt  V e r g ü n st i ­

g u n g e n .

U n d  s o  lä u f t  d a s  G a n z e  a b :

B e s te l lu n g e n  w e r d e n  m it d e m  A n m e ld e b o g e n  
a b  d e m  1 5 . M ä rz  1 9 9 2  n u r  s c h r if t l ic h  e n t g e g e n ­

g e n o m m e n . B it t e  k e in e  B r ie fm a r k e n  o d e r  U m ­

s c h lä g e  b e ifü g e n .

D ie  A n m e ld e fr is t  e n d e t  a m  1 1 .  M a i 1 9 9 2  u n d  
w ir d  n ic h t  v e r lä n g e r t  (D a tu m  d e r  Ü b e r w e is u n g  
b z w . D a tu m  d e s  P o s t s t e m p e l s ) .

D e r  V e r s a n d  d er  K a r te n  e r fo lg t  a m  2 1 .  M a i 
’9 2 .  S ie  h a b e n  G ü lt ig k e it  a b  F r e ita g ,  d e m  2 9 .  M a i 
b is  S o n n ta g ,  d e m  1 4 .  J u n i ’9 2  (d . h . d ie  A n r e is e  
k a n n  a b  d e m  2 9 . M a i e r fo lg e n ) .  D e r  R ü c k r e is e t e r ­

m in  s t e h t  fre i, d a z u  m u ß  m a n  d ie  K a r te  n ic h t  
m e h r  v o r le g e n .

Ü b e r w e is t  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  B e tr a g  a u f  d a s  
K o n to  u n d  s e n d e t  d a s  F o r m u la r  a b  a n :

H a n s  S o y k a  
L in d e n str .  1 8  
W -  1 0 0 0  B e r lin  4 5

0 3 0 -  71226 00

A n m e ld u n g  z u r  F a n o -  F ä h r a k t io n  1 9 9 2  (n u r  g ü lt ig  m it  g le ic h z e i t i g e r  Ü b e r w e i s u n g  a u f  K o n to )  

Nachname:.................................................. Vorname:

Straße, Nr.: PLZ, W ohnort:......................................................

Telefon:

Bei Mitgliedschaft im D r a c h e n c lu b  B e r l in  „ A e r o - F lo t t “ e .  V . Ausweisnummer:.................

Ich habe auf das angegebene Konto folgenden Betrag überwiesen:
Art: i

Kennzeichen: PKW bzw. bis 6,00m 

/ö ^o V C ö J und Ä
Gespann bis 10,00m

und ^

Gespann über 10,00m

> L ^ ^ J  und

für D C B -M itg lied: B etrag  s o n s t ig e :

DM DM

□ 4 0 ,- □ 4 2 ,-

□ 74,30 □ 78,65

□ 109,95 □ 114,30

Datum und Unterschrift

Deutsche Bank BLZ 100 700 00 
Sonderkonto Nr. 850 2692 01

E in gan g B a n k Ü b ertragen gefertigt V ersan d
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D e r  n e b e n s t e h e n d e  D a n ­

k e s b r i e f  v o n  F ra u  S o n n ­

ta g  e r r e i c h t e  u n s  ü b e r  
R a i n e r  K r e g o w s k i ,  M it i ­

n i t i a t o r  d e s  I n t.  K i te f l ie r -  
m e e t i n g  F a n 0 .
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Ein etw as „anderer“ Verein
Warum gibt es eine Versteigerung auf Fan0?

\  Ü (57ir sind e n̂ kleiner, eingetragener, in 
VAy Jesteburg ansässiger Verein, der seit 

über zehn Jahren Kinder in Kolumbien unter ­
stützt. Das Geld dafür versuchen wir durch 
Spenden zu bekommen und durch Veranstal­
tungen, für die wir das ganze Jahr sammeln 
und handarbeiten. Hierfür verwenden wir 
ausschließlich gespendete Materialien, die 
wir jederzeit dankbar entgegennehmen.
In diesem Zusammenhang weise ich immer 
gerne darauf hin, d aß  jede gespendete Mark 
direkt nach Kolumbien geht. Porto, Reise ­
oder andere Kosten tragen wir Vereinsmitglie­
der selbst.
In jedem Frühjahr veranstalten wir einen 
Flohmarkt am 25. April 1992 und an jedem 
Totensonntag einen Basar.
W ährend unserer Donnerstagstreffen packen 
wir einmal im Monat Pakete, für die wir s tän ­
dig gebrauchte Kinderkleidung, Spielzeug und 
Medikamente benötigen. Diese Pakete gehen 
an die verschiedenen Einrichtungen in Kolum ­
bien, die wir zum Teil seit vielen Jahren be ­
treuen, z. B. an die Schule von Los Ribles, an 
der wir außerdem  zwei Lehrer bezahlen und 
geholfen haben, eine Schulkantine, eine 
Schulbücherei und Klassenräume einzurich ­
ten, so d aß  in der Umgebung jetzt alle Kinder 
die Grundschule besuchen können.
Andere Pakete gehen zu Fedar, einer Einrich­
tung für Behinderte, die wir mit unseren Ba ­
sarerlösen mit aufgebaut haben. Hier werden 
behinderte Kinder betreut, Förderprogramme 
für sie entwickelt, Aufklärung in der Bevölke­
rung betrieben und die erwachsenen Behin ­
derten zum Arbeiten befähigt, so daß  sie für 
ihren Lebensunterhalt selbst aufkommen 
können. Einige dieser Arbeiten, die Patch ­
work-Wandbehänge, Püppchen und gemalte 
Postkarten versuchen wir hier zu verkaufen. 
Ein weiteres Projekt, in dem in vielen Ländern 
der Welt das 500-jährige Jubiläum der Ent­
deckung Amerikas durch Kolumbus gefeiert 
wird, wollen wir den Schwerpunkt unserer Ar­
beit auf die Unterstützung der Indianer legen, 
für die vor 500 Jahren ein immer noch nicht 
beendeter Leidensweg begann, der sie bis auf 
kleine Restgruppen dezimiert hat. Sie sind 
auch heute noch überall diskriminiert, gehö ­

ren zu den Randgruppen der Gesellschaft 
und haben den schlechtesten G esundheitszu ­
stand. Wir wollen deshalb verstärkt unser 
Projekt für die Paez-Indianer in San Francis ­
co unterstützen, wo von unserem Geld ein so ­
ziales Zentrum gebaut wird mit Kindergarten 
und Schule.
In dem etwas weiter südlich gelegenen Reser­
vat der Guambianos findet unser Gesurid- 
heitsprogramm, in dem die Indianer zur Ge­
sundheitspflege ausgebildet werden unter 
Berücksichtigung ihrer traditionellen Medizin, 
große A kzeptanz und Unterstützung. Es gibt 
Fortschritte und Erfolge in der Tuberkulose ­
bekämpfung, und wir werden dort jetzt einen 
G esundheitsposten einrichten, um damit die 
hohe Mütter- und Säuglingssterblichkeit zu 
bekämpfen.
Es gibt in Kolumbien unendlich viele Möglich­
keiten, sinnvoll zu helfen, aber man braucht 
dafür Geld, das im Moment durch die schlim ­
me Situation im O sten nicht so leicht zu be ­
schaffen ist.
Wenn Sie Näheres wissen oder gar mitma­
chen möchten in unserem Verein, wenden Sie 
sich bitte an
Ute Sonntag, Am Harburger Wege 6,
2112 Jesteburg, Tel.: 904183/2501 
Kinderhife für Kolumbien E.V.

Der grüne Punkt
Wir von der Redaktion der „FdW' haben uns 
Gedanken gemacht. Es gibt kaum noch Pro ­
dukte, die das Zeichen nicht tragen. Dieses 
Magazin m öchte sich in die Reihen der ?Um- 
weltschützer? einreihen. Man kann diese Zei­
tung reseiekeln. Schneidet man die B uchsta ­
ben ausVso kann man/frau damit Erpresser ­
oder Schmähbriefe schreiben. Die weißen 
Teile dazwischen lassen sich, zusam m enge ­
klebt mit einem Grünen-Punkt-Kleber zu 
Briefpapier zusammenfügen. a ONE** 
Weitere Verwendungsmög- 
lichkeiten gibt es viele. Wenn S ) 
wir sie zusammen haben, ° r 
gibt es eine Grüne Sonder ­
nummer der „FdW“.
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H am burger S eiten
Notizen aus der Region Hamburg

ie Drachengruppe Hamburg stellt sich 
vor!

Die Drachengruppe Hamburg ist eine lose 
Gemeinschaft von Drachenpiloten und Pilo- 
tinnen. Es gibt zwei feste Termine an denen 
man sich trifft.
1. Der Stammtisch

Er ist immer am zweiten Mittwoch im Mo­
nat in einem Lokal in Bellstedt. Hier wird ge- 
fachsimpelt, Probleme besprochen, Projekte 
geplant oder nur Dias oder Videofilme ange ­
sehen. Manchmal werden auch kleinere W ett­
bewerbe veranstaltet. Wie zum Beispiel 80er 
W indturbinen auf Zeit nähen, oder zu zweit, 
jeder nur mit der linken Hand, eine Ham bur­
ger Sturmbox bauen.
2. Das Treffen auf der W iese

Jeden letzten Sonntag im Monat treffen 
wir uns in G esthacht an der Elbe zum Flie­
gen. Dies ist jedoch nur in den W intermona­
ten die Regel. Im Sommer sind die meisten 
von einem zum anderen Drachenfest unter ­
wegs.

Seit zwei Jahren gibt es in Hamburg sogar 
ein kleines Drachenfest. Dieses Drachenfest 
geht über 2 Tage und findet im Öjendorfer 
Park statt. Wir sind stolz darauf, so ein Dra ­
chenfest auf die Beine gebracht zu haben, 
denn das haben schon viele in Hamburg ver­
sucht, aber geschafft hat es keiner. Sogar die 
Firma Wolkenstürmer, die ja in Hamburg 
sitzt und einige große Drachenfeste wie in 
Damp oder Timmendorf organisiert und ver­
anstaltet, ist in Hamburg gescheitert, oder 
hat es garnicht versucht.

Wir haben aber festgestellt, daß  es auch 
ohne große Firmen und Spon ­
soren geht. Die Drachengruppe 
Hamburg hat einen Sponsor, 
der M itveranstalter ist, und das 
ist die Bambusrunde Hamburg 
e. V.. Mit einem verhältnismäßig 
kleine Budget und viel tatkräfti ­
ger Mitarbeit der Drachenflieger 
sind die ersten beiden Drachen ­
feste ganz ordentlich abgelau ­
fen, und wir hoffen, daß  es in 
diesem Jahr wieder ein Erfolg 
wird.

ie Hamburger Kite Flyer Bowling Crew 
Seit dem 5.1.92 sind wir hier in H am ­

burg am Bowlen.
Es war sehr schwierig eine Bowlingbahn 

zu bekommen, da es in Hamburg zur Zeit nur 
2 Bahnen gibt, die in Betrieb sind. Die eine 
hier im Centrum, auf der wir jetzt spielen, 
und die andere im äußersten W esten von 
Hamburg. Drei weitere Bahnen werden gera ­
de umgebaut oder vergrößert. Ich war seit 
Oktober ‘91 unterwegs, um die Leute alle zu 
besuchen und von unserem Vorhaben zu in ­
formieren, und vor allem um eine Bahn zu 
bekommen. Aber nun läuft es ja.

Wir sind zwar keine Profis, aber es soll ja 
auch nicht so verbissen gesehen werden. Ich 
habe mit Hippo in Berlin telefoniert und er 
fragte mich nach den Bowlingergebnissen 
von uns. Nach dem er mir einige Berliner Er­
gebnisse durchgab, kann ich nur feststellen, 
daß  wir noch fleißig üben müssen.

Als A bschluß ist ein Städteturnier hier in 
Hamburg geplant, zu dem wir die Kite Flyer 
Crew Berlin einladen. Alle Berliner G äste 
werden bei den Hamburgern untergebracht, 
so daß  keine Übernachtungskosten en tste ­
hen. Als Termin haben wir das erste Aprilwo­
chenende ins Auge gefaßt, das wäre vom 
3.4.92 bis 5.4.92.

Wir gehen davon aus, daß  der Frei­
tag (3.4.) Anreisetag und der 5.4. Abreisetag 
ist. Außer dem Bowling habe ich noch ein 
paar Programmpunkte, welche aber noch 
nicht verraten werden. Es ist auf alle Fälle ein 
zentraler Treffpunkt im Gespräch, an dem 
sich alle, Hamburger und Berliner, treffen.

Dieser steht noch nicht ganz 
fest. Er wird aber noch rechtzei­
tig bekanntgegeben. Ich kann 
aber jetzt schon sagen, d aß  ein 
strammes Programm vorgese ­
hen ist. Ihr sollt von Eurem 
Hamburgbesuch etwas haben. 
Mitzubringen sind nur: „Gute 
Laune und der richtige Dreh 
beim Bowling“.

Bis bald, Euer Hans-W erner 
Thiem und die Hamburger Kite 
Flyer Crew
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®esucht Wird
Nach einem Autoaufbruch in der Nacht 

vom 10.02. zum 11.02.92 verschwanden 
mehrere Drachen!!!

E s  s i n d  f l ü c h t ig :

1 Eddy 3 m Spannweite,
Farbe schwarz mit bunten Blitzen, G estän ­
ge 19 und 14 mm GfK
Besondere Kennzeichen: Eddykreuz aus ge­
schweißtem Metallrohr!!!

K o m p li z e :

1 Delta Drachen 5.6 m Spannweite 
Farbe rot-schwarz vom Kiel zu den Spitzen 
verlaufende Panele, Gestänge 14 mm GfK, 
Besondere Kennzeichen: Pfeilnocken aus 
schwarzem PVC, sehr selten!!!

W e it e r  f lü c h t ig :

Flamburger Flieger Flugzeugformdrachen 
3.30 m Spannweite
Farbe Kiel dunkel, Flügel mittelrot, G estän ­
ge 6 mm GfK
Besondere Kennzeichen: stark vernarbte 
Nähte!!!

M it  u n t e r g e t a u c h t :

Hamburger Sturm  Box Kastendrachen 0.5 m 
Kantenlänge, 1 m hoch 
Farbe rot-gelb, Gestänge 10 mm GfK und 10 
mm Ramin Spreitzen
Besondere Kennzeichen: 1 Zelle ist einge­
schnitten!!!

A u f  d e r  F lu c h t :

Spin-Off Lenkdrachen
Farbe pink, grün, violett, Design wie Nonami, 
G estänge 8.9 mm Epoxit 
Besondere Kennzeichen: Vorsicht! Agressi- 
ves Flugverhalten!!!

K o m p a r s e n :

Lenkstange aus VA-Stahl mit grüner Umlenk­
schnur und schwarzem Lenkerband.
Achtung! Lebensgefahr, da Eigenbau!!!

D r a c h e n k o f f e r  a u s  M e t a l l  
Farbe Schwarz lackiert, Innenleben zur Zeit 
der Flucht: Handschuhe, Lenkschnüre, Spu ­
len u. s. w.

Wir bitten alle Drachenfreunde Fälle dieser 
Art oder Drachendiebstähle anzumelden, um 
die Sinnlosigkeit aufzuzeigen. Da die meisten 
Drachen Eigenbauten sind, wird es nicht 
möglich sein, diese Teile unbemerkt in der Öf­
fentlichkeit fliegen zu lassen.

Hamburg, den 27.02.92 Gerd Blättert
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D rachenfest in A hm edabad / Indien
Ein Bericht von Manfred Jakob

urch eine Einladung der Tourism Corpo ­
ration of Gujarat LTD, die an den DCD 

gerichtet war, kam ich in den G enuß nach In­
dien zu fliegen. Vier Tage vor Abflugtermin 
bekamen wir, Susi Langanke, Christian 
Treppner-Schultheiss, Peter Rieleit, Eckard 
Schaaf und ich, Bescheid uns ein Visum zu 
besorgen und uns mit dem Indischen Frem ­
denverkehrsamt in Frankfurt in Verbindung 
zu setzen. Mr. Narayan vom Indischen Frem ­
denverkehrsamt erklärte uns den geplanten 
Ablauf der Tage in Indien. Abflugtermin war 
der 11.01.92. Am 09.01. ging ich nun aufs 
Konsulat und beantragte ein Visum. Prompt 
fingen die Schwierigkeiten an, denn mir wur­
de mitgeteilt, daß  ein Visum 4 Wochen dau ­
ert. Schweren Herzens ging ich zur nächsten 
Telefonzelle um Mr. Narayan zu informieren, 
daß  ich nicht mitfliegen konnte. Er bat mich 
doch wieder zum Konsulat zurückzugehen, er 
würde in etwa 5 Minuten dort anrufen. Also 
machte ich mich wieder auf den Weg zum 
Konsulat, doch Hoffnung hatte  ich keine 
mehr. Ich kam etwas früher an wie das Tele­
fonat und konnte mir den hier stattfindenden 
Publikumsverkehr an sehen. Plötzlich eine 
weibliche Stimme, die mich aufrief. Ich meh 
dete mich und wurde in einen Seitenraum ge­
beten, in dem eine Ledergamitur und ein klei­
ner Tisch stand. Ich gab der Dame meinen 
Reisepaß und bekam einen Tee angeboten. 
Vom Konsulatsleiter bekam ich meinen Paß 
mit dem Visum überreicht. Es kam mir alles 
vor wie im Traum, der nicht aufhören sollte.

Am Abflugtag trafen wir uns mit Mr. Nara ­
yan um 12.00 Uhr im Frankfurter Flughafen 
am Schalter der Air India. Hier bekamen wir 
unsere Tickets überreicht. Ja, ihr habt richtig 
gelesen, denn der Flug und der Aufenthalt in 
Indien war kostenlos. Unsere Flugroute sollte 
von Frankfurt über Dehli nach Bombay ge­
hen. Wir hatten sogar 100 kg Übergepäck 
frei. Durch die ganzen Drachen, die wir mit- 
nahmen, kamen diese schnell zusammen. 
Nach dem Einchecken versorgten wir uns 
noch mit zollfreien Zigaretten und Whisky 
aus dem Dutyfree-Shop und bestiegen das 
Flugzeug, wo uns eine indische Stewardess 
sehr freundlich begrüßte. Wir staunten nicht

schlecht, als wir zur Executive Class (1. K las ­
se) gebracht wurden. Herrliches Gefühl, als 
der Jum bo abhob und der Traum zur W irk­
lichkeit wurde.

Zuerst flogen wir nach Paris, wo wir noch 
einmal 1 Stunde Aufenthalt hatten und uns 
den Charles de Gaules Flughafen ansahen, 
bevor es dann endgültig nach Indien losging. 
Die Gesamtflugzeit dauerte 9 Stunden. Es 
würde früh dunkel, denn wir flogen der Sonne 
entgegen. In Indien bekamen wir dann über 
Bordlautsprecher mitgeteilt, daß  wir in Dehli 
nicht landen können, da der Nebel zu stark 
war; wir flogen gleich weiter nach Bombay. 
Somit hatten wir die Stunde, die der Flug we­
gen Paris länger dauerte, wieder eingeholt. 
Wir kamen sogar etwas früher an und 
m ußten auf die Kontaktperson, die uns in 
Bombay empfangen sollte, warten. In einem 
extra für uns bereitgestellten Bus fuhren wir 
dann durch Bombay zu unserem Hotel „Juhu 
C antaur“ direkt am Strand.

Auf der Fahrt zum Hotel fielen mir die gro ­
ßen  Slums auf. An den S traßenrändern s tan ­
den einige Inder um Feuerstellen herum um 
sich zu wärmen. Im Hotel angekommen 
machten wir uns auf den Zimmern, die sehr 
gut eingerichtet waren, etwas frisch und tra ­
fen uns in der Hotelhalle zum Drachenfliegen 
am Strand. Am Strand stellten wir unsere 
Drachen in den Himmel und schon wurden 
wir von Schaulustigen und Bettlern umringt. 
Nach etwa 30 Minuten gaben wir auf und gin ­
gen von Bettlern gefolgt zum Hotel zurück. 
Nachdem wir unsere Drachen auf dem Zim ­
mer verstaut hatten und uns an der Bar etwas 
Flüssiges genehmigt hatten, machten wir den 
nächsten Versuch und gingen am Strand sp a ­
z ieren/Pferde- und Kamelkutschen folgten 
uns und forderten uns auf mitzufahren. N ach ­
dem sie merkten, sie haben keinen Erfolg, 
blieben sie am Strand zurück, doch die B ett ­
ler folgten uns. Überall zwischen den S tein ­
häusern quollen die Slums hervor. Ich bekam 
ein unangenehmes Gefühl, denn wir wohnten 
kostenlos in einem 5 Steme-Hotel und hier 
diese Armut. Nach einem Dinner ging es 
schon wieder zum Flughafen, denn wir flogen 
noch am selben Tag weiter nach Ahmedabad.
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Beim Einchecken am Flughafen wurden unse ­
re Taschen wieder gewogen und da stellte 
man fest, daß  wir statt 100 130kg dabei h a t ­
ten. Also bezahlten wir die 30 kg Unter­
schied und ab ging der Flug in einem Airbus 
A 310. Hier gab es keine 1. Klasse, doch 
dafür einige Stuhlreihen mehr als in den eu ­
ropäischen Flugzeugen der gleichen Marke. 
Es war sehr eng. Christian (er ist ca. 185 cm 
groß) hatte  Schwierigkeiten seine Beine un ­
terzubringen. Der Flug dauerte etwa eine 
Stunde. Am Flughafen wurden wir diesmal er ­
wartet und man begrüßte uns mit einer sehr 
gut riechenden Blumenkette.

H upend fuhr unser Busfahrer durch den 
chaotischen Linksverkehr in Ahmedabad. Für 
einen Deutschen ist der Verkehr unverständ ­
lich, denn rote Ampeln und durchgezogene 
Linien, die den Gegenverkehr abtrennen, wer­
den überfahren und vieles mehr. Man könnte 
ein Buch darüber schreiben und würde es 
trotzdem  nicht verstehen. Man m uß es erlebt 
haben. Heil im Hotel angekommen freuten 
wir uns auf ein kühles Bier, denn in Indien

hatte  gerade der Sommer angefangen. Am 
Tage waren es gut 32 Grad und nachts kühlte 
es stark ab. Bier? Alkohol? So etwas gibt es 
nicht in Ahmedabad, denn diese S tad t ist A l ­

k o h o lf r e i .  Cola? Gibt es auch nicht, aber es 
gibt etwas ähnliches (von der Farbe her) n a ­
mens „Thums Up“ (gesprochen Tams ap). Es 
ist sehr süß  und schmeckte einigermaßen 
gut mit dem gekauften Whisky aus Frankfurt. 
Hier in Indien spricht man am besten eng ­
lisch und achtet etwas darauf, ungekochte 
Speisen sowie W asser und Eiswürfel zu mei­
den. Ich achtete sehr darauf und wurde von 
Verdauungsproblemen verschont. Der erste 
Tag in Indien ging vorbei.

Am nächsten Tag ging es dann nach dem 
Frühstück mit dem Bus zum S h a h i b a u g  P o ­

l i c e  S t a d iu m ,  wo das Drachenfest stattfand. 
Im Bus lernte ich Gerard Clement und Nico­
las Loizilloit aus Frankreich, Roger Tan und 
zwei weitere Leute (deren Namen ich verges­
sen habe) aus Malaysia, sowie einige Repor­
ter aus Italien und Frankreich kennen. Nach 
einer Eröffnungs Zeremonie wurde das Dra-

G r u p p e n b il d  m i t  D a m e .  V o n  L i n k s  M a n f r e d  J a k o b , E in  H e r r  d e r  J u r y ,  M r. J a y e n d r a s i n h  K . J a h a a la , P e t e r  R i e le i t ,  C h r i s t i a n  
T r e p p n e r - S c h u lt h e i s ,  E c k a r d  S c h a a f  u n d  im  P .L y n n , S u s i  L a n g a n k e .
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L eserb riefe
Abteilung Pro und K o n tr a  Kevlar / G oslar

and au fs  Herz
Wer hat es nicht schon einmal selbst 

erlebt? Das Flugfeld ist mit Einleinern gut 
belegt. Der Wind ist wie immer etwas böig. 
Zwei Leinen kreuzen sich und da ist es auch 
schon passiert: ein unersetzliches Teil segelt 
davon. Nach Überwindung der Schreckse ­
kunde spurtet sein Besitzer olympiareif in 
Richtung der vermutlichen A bsturzstelle Im 
günstigsten Falle kehrt er außer Atem mit 
dem geretteten Teil zurück, um seinen Ver­
dacht bestätigt zu finden: das beste Stück ist 
Opfer der gefürchteten „Kevlar-Sense“ gewor­
den.

Liebe Drachen freunde, es hat sich herum ­
gesprochen: die Drachenszene gewinnt stän ­
dig an A ttraktivität und Zulauf. Zwangsläufig 
wächst das Gedrängel auf Flugfeldern und 
Drachenfesten, was einerseits die Szene be ­
lebt, andererseits Konflikte vermehrt. Daher 
sollten wir uns nicht auch noch gegenseitig 
das Leben schwer machen, weil immer noch 
einige Einleinerpiloten aus verschiedenen 
Gründen auf die Kevlar schnür schwören.

Das Problem ist nicht neu: auch unter 
Lenkdrachenpiloten hat sich die säbelnde 
Wirkung von Kevlar längst herumgesprochen.

Jedoch ergeben sich Verzicht oder Verbot 
meist von selbst, spätestens wennn es um 
Wettbewerbe oder Teamflug geht. Will man 
dennoch nicht auf Kevlar verzichten, läßt 
sich bei Lenkdrachen das Risiko besser kal­
kulieren: man hält aus reinem Selbsterhal­
tungstrieb A bstand zueinander und fliegt mit 
kürzeren Schnüren. Und letztlich führt ein 
ungewollter Schnitt bei Lenkdrachen nicht 
unweigerlich zum Totalverlust.

Anders verhält es sich bei hochstehenden 
einleinigen Fesseldrachen: ihre „Entfesse­
lung“ verbunden mit ungeahnten Segeleigen­
schaften hat häufig endgültige Folgen: „Ab 
und weg !“ Daher mein Appell an alle Einlei­
nerpiloten:
V e r z i c h t e t  a u f  d i e  K e v l a r - S e n s e  !!!!

Es sind zwei Gruppen, an die sich mein 
Appell richtet

-  die „Hardliner“, die Kevlar als Schutz, 
oder gar als Waffe betrachten, und

-  die Praktiker, die ihre ausgemusterten 
Lenkschnüre nicht wegwerfen möchten, oder 
grundsätzlich nicht auf die Vorteile von Kev­
lar -  hohe Reißfestigkeit, geringes Ge­
wicht — verzichten möchten. Eine dritte 
Gruppe
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B allspiel
Erbarmen! Zuspät!! Die Bowler kommen!!!

ach nunmehr 5 Spieltagen in Berlin ist 
das „Grüppchen“ 29 Teilnehmer stark 

und schiebt immer noch fleißig die Kugel. In 
Hamburg ist die Gruppe um H ans-W erner 
Thiem 19 Spieler stark und rollt alles nieder, 
was in Hamburg Bowlingbahn heißt. Das 
„Städtetunier“ Berlin -  Hamburg nimmt nun 
konkrete Formen an.

Vom 3.4.1992 bis 5.4.1992 wird die Kite 
Flyer Bowling Crew in Hamburg weilen, um 
sich mit den Hamburgern zu messen. Im Vor­
dergrund steht uns aber nicht der sportliche 
Wettkampf, sondern das gemütliche Beisam ­

mensein mit Freunden oder solchen, die es 
werden wollen. Es wird wahrscheinlich auch 
einen Freundschaftspokal geben, der jedes 
Jahr neu ausgespielt werden soll. Der Austra ­
gungsort ist wie gesagt Hamburg. Im näch ­
sten Jahr wird dieses gemütliche Beisammen­
sein in Berlin stattfinden.

In dieser Ausgabe findet ihr eine Liste der 
besten 10 Spieler, mit der ihr feststellen 
könnt, wie gut ihr seit. Nach 5 Spieltagen in 
Berlin und 4 Spieltagen in Hamburg sieht die 
Tabelle folgendermaßen aus:

Hl

Berlin H am b u rg

Name Pkt Schnitt Name. .jS'chriitt: ' :

1. Werner Beiling
2. Marina Gursch
3. Thomas »Hippo“ Lambeck
4. Dirk Ebert
5. Lutz Eosin
6. Christian Usadel
7. Herrmann Kemmerich 
S. Berndt Stürzebecher
9. Carlo Weißner
10. Dagmar Soyka 
Und viele mehr...

83
80
77
75
73
63
62
60
53
52

157.50
151.50 
129.44 
133.47 
125.39 
117.94 
118.06 
142.67 
110.78 
112.27

1. Gerd Blättert
2. Jutta Hoffrnann
3. Rainer Andresen
4. Rolf Völkers
5* Manfred Blättert
6. Kai Blättert
7. Brigitte Vieh
8. Hans-Werner Thiem 
9* AmeThiern
10. Rainer Plesse 
Und viele mehr...

141.34
m O ö
123.17
113.00
105.00

1104.17 •• 
103.50 •: 
102.67 1 

ilOO.87
97.22

D E R  D R A C H E N K E L L E R  • G a m b a c h

F a c h g e s c h ä f t  f ü r  D ra c h e n , D r a c h e n b a u m a te r ia l u n d  B u m e r a n g s

Gambach, Gebrüder-Grimm-Straße 48-Telefon 06033/6 09 16 

Geöffnet: Mo.,Mi.,Fr., 14-18.30Uhr • Di.,Do.,Sa. 8 -14Uhr
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Term ine ’9 2
Festivals, Feste, Treffen und M eisterschaften

Termin . Ort '

1.4 . Brilon 
Flugplatz 
Thülener Bruch

Helikopter-Kiting; Info über DFS
Start 15.00 Uhr, Anmeldung bis 14.30 Uhr

18. 4* -  20.4. Kemnade ;i : 9. -faternationafe
; Info über Ä e  ißr̂ becN,-: Am Siniterhoop 19, 

y W -  5820'Gevelsberg,« ;  0 |3 3 |/ 62627
25 .4 . -  26.4^ Le Touquet 

Frankreich
3. Cervoling; Info über „Opale Kite Club“, 
172 rue de Metz, F -  62520 Le Touquet, 
Tel.: 21056504

25.4. -2 6 ,4 . Castricum
Holland

• 3. Offenes Waäonaies Drachenfest; Info über 
1 Rübd Bronnebb^, P.Ö.Box: 151,

icum, Tel: 0031.2518.52378
25. 4. -  26. 4. Mulsum b. Stade Drachenfest; Info über „Fessel-Drachen-Flieger 

S tade“, Edmund Schlichtung, Tel.: 04141/87929, 
Ingo Fickert, Tel.: 04141/ 87486

2 5 .4 .-2 6 .4 . Kc^erthagen
Dänemark

p  Kopenhagen lnfd| über Peter 
Petersen, Tel: + lax: 0045 42 28 82 65 oder 
„Kaskade ̂ e n sb ^ T e t: 0461/17395

1.5. Herford Frühlingsfliegen in Herford auf dem Homberg; 
Info über „Hoffrei Drachen“, W -  4900 Herford, 
Johannisstraße 34, Tel.: 05251/ 54003

1 .5 .-  3.5. S t Peter Ording P  3. Luftpiraten Drachentaöe; ürfo über Luftpirat“, 
Raimund Dörow, Kieler Straße685,

: |  ;;.W p ::;§ ^ i|ib u rg  54, TeL 0 m  804604.

1.5 . -  3 .5 . Castiglione del Lago 
Italien

7. Intern. Drachenfestival Coloriamo I Cieli, 
Info über Oliviero Olivieri, Via Dandolo 29, 
I -  00153 Roma, Tel.: 00396/ 5811474

1.5. Herford ~ Homberg Frühlings-Drachenfest; Info über 
; Str.'
J  | i |  4800 Bielefeld, B i|Ö |® |/ 62890

9 . 5 . - 1 0 . 5 . Timmendorfer Strand 15. Internationale Wolkenstürmer Flugtage; 
Info über „WolkenStürmer“ Jürgen Linau, 
H ansastraße 52, W -  2000 Hamburg 13, 
Tel: 040/454971

ft 5 .-1 0 .5 , Rainen P;| 5. Kita tarnen; Info über U $i jGijwsbeck, 
IS Am Sinniirlfoop 
| Tel.: 0233?/626#

10. 5. Itzehoe 2. Itzehoer Drachenfest; Info über Michael Hein, 
Drachenfreunde Itzehoe, Tel.: 04821/ 3929

16,5. -17 .5 . Berlin
F i eizettpark Lübars

| | j f | ^
18,
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